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(54) Aufpralldämpfendes Schutzelement

(57) Ein aufpralldämpfendes Schutzelement im Be-
reich von Verkehrsflächen weist mindestens einen Luft
unter atmosphärischem Druck enthaltenden, zusam-
mendrückbaren Hohlkörper (1) auf, in dem sich durch

einen Aufprall ein Überdruck aufbaut. Der Hohlkörper
(1) ist mit einer Einrichtung zum schlagartigen Abbau
des einen vorgegebenen Grenzwert überschreitenden
inneren Überdruckes versehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein aufpralldämpfendes
Schutzelement im Bereich von Verkehrsflächen, das
mindestens einen Luft unter atmosphärischem Druck
enthaltenden, zusammendrückbaren Hohlkörper auf-
weist, in dem sich durch einen Aufprall ein Überdruck
aufbaut.
[0002] Um natürliche oder künstliche Hindernisse auf
derartigen Verkehrsflächen, wie Schipisten, Rodelbah-
nen, Querfeldeinstrecken, Modellautostrecken, etc. zu
entschärfen, ist es beispielsweise aus der AT 381 460
B oder der EP 0 945 154 A bekannt, Elemente aus ei-
nem geeigneten Schaumstoff in flexiblen Umhüllungen,
beispielsweise aus einem Planenmaterial an den Hin-
dernissen anzubringen. Für diesen Zweck werden wei-
ters auch aufgeblasene Körper, die ebenfalls in Umhül-
lungen angeordnet sind, an den Hindernissen fixiert (US
3,831,941, US 4,596,106).
[0003] Ein Element der eingangs genannten Art ist
aus der US 6,242,070 A bekannt. Dieses Element stellt
einen Hohlkörper dar, an dem auch kleine Öffnungen
vorgesehen sein können, durch die die Luft aus dem
Hohlraum beim Zusammendrücken des Hohlkörpers
nach außen austreten kann. Die Öffnungen verbessern
im Vergleich zum geschlossenen Hohlkörper den
Dämpfungseffekt, da geringere Rückfederkräfte wirk-
sam werden. Aufgrund des geringen Querschnitts der
Öffnungen ist aber bei einem starken Aufprall mit hoher
Wucht der Druckabbau über die Öffnungen viel zu ge-
ring, sodass der Hohlkörper trotz der Entlastungsöff-
nungen entweder eine zu hohe Elastizität aufweist, die
den aufprallenden Menschen bzw. Gegenstand zurück-
schleudern lässt, oder platzt und zerstört ist.
[0004] Gemäß der AT 299 039 B können Schirenn-
strecken in gefährlichen Abschnitten durch längs des
Randes angeordneten Auffangnetze gesichert werden,
bei denen zur Verringerung der Elastizität der gespann-
ten Netze Überlängen in Netzschlaufen abgelegt sind,
die durch Haftverschlüsse zusammengehalten sind. Bei
einem entsprechend großem Aufprall öffnen sich die
Haftverschlüsse und das Netz wird länger. Ein Teil der
Aufprallenergie wird zum Öffnen der Haftverschlüsse
verwendet.
[0005] Die Erfindung hat es sich nun zur Aufgabe ge-
stellt, einen Luft unter atmosphärischem Druck enthal-
tenden Hohlkörper als aufpralldämpfendes Schutzele-
ment auszubilden, dessen Rückfederwirkung bei einem
heftigen Aufprall stark verringert ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies nun dadurch er-
reicht, dass der Hohlkörper mit einer Einrichtung zum
schlagartigen Abbau des Überdrucks bei Erreichen ei-
nes Grenzwertes versehen ist.
[0007] Das erfindungsgemäße Schutzelement weist
somit bei einem schwachen bzw. geringen Aufprall eine
bestimmte Elastizität auf, durch die schwache Rückfe-
derkräfte wirksam werden. Ist der Aufprall hingegen hef-
tiger, sodass der entstehende Überdruck den vorgege-

benen Grenzwert überschreitet, so wird die erfindungs-
gemäße Einrichtung wirksam und der Überdruck
schlagartig abgebaut, ohne dass der Hohlkörper un-
brauchbar wird.
[0008] Die erfindungsgemäße Einrichtung zum Ab-
bau des entstehenden Überdruckes weist in einer er-
sten bevorzugten Ausführung eine zum Aufplatzen be-
stimmte wiederherstellbare Verbindung zwischen von-
einander trennbaren Wandteilen des Hohlkörpers auf.
Diese Verbindung ist bei quaderförmigen Hohlkörpern
insbesondere entlang einer Kante ausgebildet.
[0009] Für die aufplatzende Verbindung zwischen
den Wandteilen eignet sich insbesondere ein Klettver-
schluss, dessen Haftkraft den vorgegebenen Grenzwert
bestimmt, wobei der Grenzwert durch Auswahl der Brei-
te und der Länge der Klettverschlussstreifen festgelegt
werden kann.
[0010] In einer weiteren Ausführung lassen sich für
die aufplatzende Verbindung beispielsweise Druck-
knopfverschlüsse vorsehen.
[0011] In beiden Fällen wird die Verbindung durch den
inneren Überdruck schlagartig gelöst und ein unmittel-
barer vollständiger Druckausgleich erzielt.
[0012] Bei einem quaderförmigen Hohlkörper sind
derartige Verschlüsse beispielsweise an allen Kanten
denkbar, sodass der Hohlkörper in sechs einzelne Plat-
ten zerfällt.
[0013] Um den Hohlkörper wieder herzustellen, wer-
den die sechs Platten wieder aneinander gestellt. Der
durch den Aufprall zerlegte, aber nicht zerstörte, Hohl-
körper ist innerhalb kürzester Zeit wiederhergestellt und
einsatzbereit.
[0014] Eine platzende Verbindung an allen Kanten
des quaderförmigen Hohlkörpers ist im Allgemeinen
nicht erforderlich. Für die meisten Anwendungsfälle ist
es ausreichend, wenn sich ein- oder beidseitig ein dek-
kelartiger Wandteil öffnet, sodass die Verschlussele-
mente nur an jeweils drei Kanten angeordnet werden.
An allen übrigen Kanten sind die Wandteile fest verbun-
den, wofür sich insbesondere verklebte oder ver-
schweißte Folienstreifen eignen. Die Folienstreifen kön-
nen bei den aufspringenden Deckeln jeweils entlang der
vierten Kante ein Gelenk bilden, wobei die einzelnen
Wandteile nicht weggeschleudert werden. Dies ist ins-
besondere auf Schipisten von Vorteil, auf denen sie ei-
nen Hang hinunterrutschen könnten.
[0015] Der Hohlkörper kann in einer weiteren bevor-
zugten Ausführung aus einem flachen Element gebildet
werden, sodass Lagerung und Transport der Hohlkör-
per wesentlich erleichtert sind. So lässt sich ein quader-
förmiger Hohlkörper aus sechs durch fünf Folienstreifen
gelenkig verbundene Wandteile auffalten, die dann an
den berührenden Rändern der Wandteile durch die plat-
zenden Verbindungen fixiert werden.
[0016] Der Hohlkörper kann selbstverständlich auch
jede andere geeignete geometrische Form aufweisen.
[0017] In einer weiteren Ausführung der Erfindung
umfasst die Einrichtung zum Abbau des Überdrucks zu-
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mindest eine eine Öffnung an der Innenseite überdek-
kende Lasche aus einem flexiblen Material. Die Lasche
ist beispielsweise entlang des oberen Randbereiches
mit dem Wandteil verschweißt und hängt frei nach un-
ten. Die Lasche ist größer als die Öffnung, sodass sie
bei einem Aufprall bis zu einem bestimmten Innendruck
an die Innenseite angedrückt wird und die Öffnung ver-
schließt. Sobald der Innendruck überschritten wird, wird
die Lasche durch die Öffnung hindurchgedrückt, sodass
der Überdruck rasch abgebaut wird. Bevorzugt sind in
dieser Ausführung alle vier vertikal anzuordnenden Sei-
tenwandteile mit einer Öffnung und einer Lasche verse-
hen. Der Grenzwert für den schlagartigen Abbau wird
in dieser Ausführung durch die Überdeckungsbreite ent-
lang des Öffnungsrandes und durch die Biegbarkeit des
Laschenmaterials bestimmt. Gegebenenfalls könnte
auch hier eine platzende Verbindung, beispielsweise in
Form eines Druckknopfverschlusses vorgesehen wer-
den.
[0018] Um bei einem geringen Aufprall nicht unnötig
das Platzen der Verbindung hervorzurufen, ist in einer
weiteren bevorzugten Ausführung vorgesehen, dass
der Hohlkörper zumindest eine Entlastungsöffnung auf-
weist, die das Erreichen des Grenzwertes zumindest
verzögert. Die Entlastungsöffnung muss im Durchtritts-
querschnitt gering sein, um einen Überdruckaufbau im
Inneren des Hohlkörpers zu ermöglichen. Insbesondere
ist daher vorgesehen, dass die Entlastungsöffnung
durch einen gitterartigen Wandbereich in einem Wand-
teil des Hohlkörpers gebildet ist.
[0019] Eine weitere bevorzugte Ausführung der Erfin-
dung sieht vor, dass der Hohlkörper zwei voneinander
getrennte Kammern aufweist, für die unterschiedliche
Kriterien für den Überdruckabbau definiert sind. Bei ei-
nem derartigen Hohlkörper wird abhängig von der Stär-
ke des Aufpralls entweder nur in einer Kammer, für die
ein niedererer Grenzwert gilt, oder in beiden Kammern
der Überdruck abgebaut, oder es werden gleiche
Grenzwerte zeitversetzt erreicht.
[0020] Diese unterschiedlichen Kriterien lassen sich
durch verschiedene Maßnahmen in einfacher Weise er-
zielen. So kann eine Kammer eine Entlastungsöffnung
aufweisen und die zweite Kammer nicht. Weiters kön-
nen in beiden Kammern unterschiedliche Entlastungs-
öffnungen ausgebildet werden, indem beispielsweise
die Maschenweiten oder Größen der gitterartigen
Wandbereiche variiert werden. Eine dritte Möglichkeit
sieht beispielsweise vor, dass die Längen und Breiten
der Klettverschlussstreifen unterschiedlich sind, sodass
die Haftkräfte ungleich sind. Es ist selbstverständlich
auch denkbar, dass der Hohlkörper mehr als zwei Kam-
mern aufweist.
[0021] Ein erfindungsgemäßer Hohlkörper kann mit
anderen gleichartigen Hohlkörpern verbunden und zu
einem größeren Aufpralldämpfelement zusammenge-
fügt werden, wobei beispielsweise jeder Hohlkörper ei-
nen aufspringenden Deckel aufweist. Hiefür sind vor-
zugsweise Verbindungsmittel an der Außenseite des

Hohlkörpers, z.B. ebenfalls Klettverschlussstreifen, vor-
gesehen. Ebenso können mit Hilfe derartiger Verbin-
dungsmittel Befestigungselemente zur Fixierung an ei-
nem Hindernis oder am Untergrund mit dem Hohlkörper
verbunden werden. An sichtbaren Außenflächen des
Hohlkörpers, insbesondere mehrerer aneinander ge-
reihter Hohlkörper können weiters auch Reklame-
elemente oder dergleichen mittels weiterer Verbin-
dungsmittel befestigt werden.
[0022] Nachstehend wird nun die Erfindung an Hand
der Figuren der beiliegenden Zeichnungen näher be-
schrieben, ohne darauf beschränkt zu sein. Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Schutzelement in
Schrägansicht,
Fig. 2 ein Schutzelement mit geöffnetem Deckel,
Fig. 3 einen Schnitt durch den Gelenkbereich des
geöffneten Deckels nach Fig. 2,
Fig. 4 einen Schnitt durch einen zum Platzen be-
stimmten Verbindungsbereich des geschlossenen
Deckels nach Fig. 1
Fig. 5 eine aneinandergefügte Reihe von 10 Hohl-
körpern nach Fig. 1,
Fig. 6 eine zweite Ausführung eines erfindungsge-
mäßen Schutzelementes,
Fig. 7 eine aneinandergefügte Reihe von 10 Hohl-
körpern nach Fig. 6,
Fig. 8 eine dritte Ausführung eines erfindungsge-
mäßen Schutzelementes,
Fig. 9 einen Schnitt nach der Linie IX - IX der Fig.
8, und
Fig. 10 eine vierte Ausführung eines erfindungsge-
mäßen Schutzelementes.

[0023] Ein Schutzelement für Hindernisse aller Art im
Bereich einer Verkehrsfläche sowie auch zur Abgren-
zung der Verkehrsfläche gegen gefährliche Nebenbe-
reiche weist einen Hohlkörper 1 auf, dessen Innenraum
Luft unter Normaldruck enthält. Der Innenraum kann ge-
genüber der Umgebung abgeschlossen sein, wie Fig. 1
und 8 zeigen, kann aber auch durch eine Öffnung, bei-
spielsweise durch einen gitterartigen Wandbereich 10,
wie Fig. 6 und 10 zeigen, mit der Umgebung strömungs-
verbunden sein.
[0024] Der Hohlkörper 1 ist insbesondere aus einzel-
nen Wandteilen 2, 3 zusammengesetzt, die beispiels-
weise jeweils aus einer beidseitig mit einer luftdichten
Beschichtung 5 versehenen Platte 4 aus geschäumten
Polyethylen bestehen. Die Wandteile 2, 3 sind zumin-
dest entlang einiger Kanten mittels Folienstreifen 7 ge-
lenkig verbunden, wobei sie bevorzugt aus einem fla-
chen Element aufgefaltet und in der Raumform fixiert
sind.
[0025] Ein Hohlkörper 1 nach den Fig. 1 bis 4 ist qua-
derförmig und weist vier seitliche Wandteile 2 und zwei
deckelartige Wandteile auf, von denen zumindest der
obere Wandteil 3 entlang einer Kante mit einem Wand-
teil 2 gelenkig verbunden ist. Entlang der drei anderen
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Kanten sind Klettverschlussstreifen 8, 9 angeordnet, die
den geschlossenen deckelartigen Wandteil 3 mit einer
bestimmten Haltekraft geschlossen halten. An den Au-
ßenseiten können, wie Fig. 5 zeigt, weitere Klettver-
schlussstreifen als Verbindungselemente 6 zur Anein-
anderreihung mehrerer Hohlkörper 1 vorgesehen wer-
den.
[0026] In der zweiten Ausführung nach Fig. 6 und 7
weist der Hohlkörper 1 einen deckelartigen Wandteil 3
auf, in dem eine Entlastungsöffnung in Form eines git-
terartigen Wandbereichs 10 vorgesehen ist. Auch diese
Hohlkörper können beispielsweise mittels Klettver-
schlussstreifen 6 aneinandergereiht werden, wie Fig. 7
zeigt. Das in Fig. 7 aus zehn Hohlkörpern 1 aufgebaute
Schutzelement weist weitere Verbindungsmittel, insbe-
sondere ebenfalls in Form von Klettverschlussstreifen
auf, an denen weiche Platten 11, beispielsweise für Re-
klame fixiert werden können. Am unteren Rand jeder
Platte 11 ist für die Verwendung auf Schipisten eine
Schneegitter 12 vorgesehen.
[0027] Die Fig. 8 zeigt eine dritte Ausführung eines
Schutzelementes, in der die Wandteile 2, 3 des Hohl-
körpers 1 an allen Kanten durch Folienstreifen 7 verbun-
den sind. Zumindest ein vertikal anzuordnender Seiten-
wandteil 2 weist eine Öffnung 14 auf, die an der Innen-
seite durch eine Lasche 15 überdeckt ist, wie in Fig. 9
ersichtlich ist. Die Lasche 15 ist am oberen Rand mit
dem Seitenwandteil 2 verbunden und hängt frei nach
unten.
[0028] Wie bereits erwähnt, steht die Luft im Inneren
des Hohlkörpers 1 unter Atmosphärendruck, sodass bei
einem schwachen Aufprall eine elastische Dämpfung
erfolgt, wobei in der Ausführung nach Fig. 6 ein Teil der
Luft durch die Gitteröffnungen nach außen gedrückt
wird. Überschreitet aufgrund eines starken Aufpralls der
sich im Inneren des Hohlkörpers 1 aufbauende Druck
ein vorbestimmtes Ausmaß, so wird der Überdruck
schlagartig abgebaut, indem in den Ausführungen nach
Fig. 1 bis 7 die von den Klettverschlussstreifen 8, 9 ge-
haltenen Deckel 3 aufspringen bzw. in den Ausführun-
gen nach Fig. 8 und 9 die Laschen 15 nach außen ge-
stülpt werden. Nach dem Druckabbau können die Hohl-
körper 1 durch Schließen der Deckel bzw. durch Zurück-
führen der Laschen wieder in ihren verwendbaren Zu-
stand gebracht werden.
[0029] Fig. 10 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
in dem der Hohlkörper 1 zwei voneinander durch eine
Mittelwand getrennte Kammern 13 aufweist, von denen
jede, ähnlich Fig. 6 durch einen einen gitterartigen
Wandbereich 10, 16 enthaltenden deckelartigen Wand-
teil 3 verschlossen ist, wobei wiederum entlang der äu-
ßeren Ränder Klettverschlussstreifen 8, 9 angeordnet
sind. Die gitterartigen Wandbereiche 10, 16 haben un-
terschiedliche Durchtrittsquerschnitte, die sich aus un-
terschiedlichen Gittergrößen oder Maschenweiten er-
geben. Bei diesem Schutzelement ist eine abgestufte
Aufpralldämpfung gegeben, da sich der deckelartige
Wandteil 3 jener Kammer 13, deren Gitterbereich 16 ei-

nem größeren Durchtrittsquerschnitt erfasst, später
oder gar nicht öffnet. Ebenso können auch die Haftkräf-
te der Klettverschlussstreifen 8, 9 der beiden Wandteile
3 verschieden sein.

Patentansprüche

1. Aufpralldämpfendes Schutzelement im Bereich von
Verkehrsflächen, das mindestens einen Luft unter
atmosphärischem Druck enthaltenden, zusammen-
drückbaren Hohlkörper (1) aufweist, in dem sich
durch einen Aufprall ein Überdruck aufbaut, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper (1)
mit einer Einrichtung zum schlagartigen Abbau des
Überdrucks bei Erreichen eines Grenzwertes ver-
sehen ist.

2. Schutzelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zumindest ei-
ne zum Aufplatzen bestimmte wiederherstellbare
Verbindung zwischen voneinander trennbaren
Wandteilen (2, 3) des Hohlkörpers (1) aufweist.

3. Schutzelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung entlang min-
destens einer Kante des Hohlkörpers (1) ausgebil-
det ist.

4. Schutzelement nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass als Verbindung zwischen
den voneinander trennbaren Wandteilen (2, 3) ein
Klettverschluss (8, 9) vorgesehen ist.

5. Schutzelement nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass als Verbindung zwischen
den voneinander trennbaren Wandteilen (2, 3) ein
Druckknopfverschluss vorgesehen ist.

6. Schutzelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zumindest ei-
ne Öffnung (14) in zumindest einem vertikal anzu-
ordnenden Seitenwandteil (2) und eine die Öffnung
(14) an der Innenseite überdeckende Lasche (15)
aus einem flexiblen Material aufweist.

7. Schutzelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper
(1) zumindest eine Entlastungsöffnung aufweist,
die das Erreichen des Grenzwertes zumindest ver-
zögert.

8. Schutzelement nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlastungsöffnung durch
einen gitterartigen Wandbereich (10, 16) in einem
Wandteil (2, 3) des Hohlkörpers (1) gebildet ist.

9. Schutzelement nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper
(1) zwei voneinander getrennte Kammern (13) auf-
weist, für die unterschiedliche Kriterien für den
Überdruckabbau definiert sind.

10. Schutzelement nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper
(1) miteinander gelenkig verbundene Wandteile (2,
3) aufweist und aus einem flachen Zustand aufge-
faltet werden kann.

11. Schutzelement nach Anspruch 3 und 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die zum Platzen bestimm-
ten, wiederherstellbaren Verbindungen entlang der
nicht gelenkig verbundenen Kanten des aufgefalte-
ten Hohlkörpers (1) ausgebildet sind.

12. Schutzelement nach einem der Ansprüche 2 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Wandteil (2,
3) aus einer beidseitig luftdicht beschichteten Platte
(4) aus geschäumten Polyethylen besteht.
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